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Gewaltige Schläge gegen die feindliche Bersorgungsfchiffahrt
M V0V VRT . durch U-Boote versenkt und im Nordmeer von einem Gelettzug 27V VVO VRT.

Große Erfolge der A-Voote
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 19. September . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote versenkten in harten Kämpfen in der

Karibischen See , vor Afrika , im St . Loreuzstrom und im Eis-
» rer IS Schiffe mit 199 999 VRT . sowie eine » Schlepper . Drei
» etiere Schiffe wurden torpediert.

Wie durch diese Sondermeldung bekannt gegeben , fielen aber¬
mals 19 feindliche Handelsschiffe mit 19Ü V00 VRT . den deut¬
schen Unterseebooten zum Opfer . Ueberall , im St . Lorenzgolf,
im Karibischen Meer , an der afrikanischen Westküste und im
Eismeer wurden einzeln fahrende Schiffe versenkt. Den deut¬
schenUnterseebootbesatzungen ist es dabei gleichgültig , ob ihre Ein¬
sätze in der Kälte der Grönlandsee oder im Karibischen Meer und
bei afrikanischen Hitzegraden erfolgen , überall , wo sie ein feind¬
liches Handelsschiff sehen , packen sie zu . Ihr Operationsgebiet ist
der ganze Atlantik in seiner Ausdehnung von mehr als 8000
Kilometer. Unter den versenkten Schiffen befindet sich auch ein
schwerbewaffnetes feindliches H i I fs kr i e gs s ch i f f von 3500
BRT., das im St . Lorenzstrom in der Küsten- und Eeleitzug-
sicherung eingesetzt war . Dieser neue Erfolg der deutschen Unter¬
seeboote ist wiederum ein Beweis für den hohen Ausbildungs¬
stand und den unermüdlichen Kampfgeist der deutschen Untersee¬
bootbesatzungen. Sie erringen ihre Erfolge unter den schwierig¬
sten Verhältnissen, trotz- oft schlechtem Wetter , ungenügender
Licht und starker Gegenwehr des Feindes , der alle Machtmittel
»ufbietet, um der Unterseebootgefahr Herr zu werden.

Der Kampf gegen Großbritannien zur See brachte in der
Woche vom 13. bis 19. September neue Erfolgsmeldungen . Ab¬
gesehen von der am 13 . September gebrachten Sondermeldung,
die 18 versenkte Schiffe mit 121SOO BRT . und ein weiteres
torpediertes verzeichnet hatte , nannte die Meldung über die
vom 9. bis IS . September dauernde Eeleitzugschlacht im Nord-
atlantik und die Sondermeldung vom . 19. September über die
Kämpfe in der Karibischen See, vor Afrika, im St . Lorenzgolf
und Eismeer zusammen 38 versenkte Schiffe mit 220 000 VRT .,
dazu noch neun weitere torpedierte Schiffe. Die von unseren
Gegnern angekündigte Minderung der Wirkung des ll -Voot-
krieges trat somit nicht ein , trotz der Schwere der Kämpfe, die
zu bestehen waren . Die Luftwaffe versenkte vor England ein
Handelsschiff mit 1S00 VRT . und beschädigte vier Schiffe . Dazu
kamen noch die Verluste der Sicherungsstrsitkräfte des Eeleit-
zuges, die zwei Zerstörer und eine Korvette eingebüßt hatten.
Außerdem verlor die britische Kriegsmarine in der westlichen
Nordsee zwei' Schnellboote im Gefecht gegen deutsche Borposten-
boote, während ein drittes ist Vrand geschossen wurde . Ein wei¬
teres Vorpostenboot versenkte die deutsche Luftwaffe.

*

Gewaltiger Schlag im Rardmeer
v Kriegsmaterialschiffe mit zusammen 27V vvv BRT. ans

einem Großgeleitzug im Nordmeer vernichtet
Auchsechs feindliche Kriegsfahrzeuge verloren — Nnr Reste
des Geleitzuges könnten, zum Teil erheblich beschädigt,

entkommen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 20 . September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Rach der völligen Vernichtung eines Großgeleitzuges im
Rordmeer in der Zeit vom 2. bis zum 7. Juli 1912 wurde am
19. September von britischer Seite ein erneuter Versuch unter-
»ommen. ein von starken Flotteneinheite » ge¬
sichertes Eroßgeleit durch das Nordmeer in eine»
sowjetischen Hafen zu führen . Die sehr schlechten Wetterbedin-
gnngen und die einen weit nördlichen Kurs erlaubende Eis-
vmrze begünstigten dieses Vorhaben.

Deutsche Kampffliegeroerbände und Unter¬
seeboote griffen an »nd zerschlugen auch diesen aus rund
« Handelsschiffen bestehenden Geleitzug in tagelangen auf¬
opferungsvollen Kämpfen.

Unter schweren Kampsbedingungen , auf weite Entfernungen
bei schlechtem Wetter und starker feindlicher Flak - und Jagd¬
abwehr versenkten unsere Kampfflieger aus diesem Ge-
leitzng insgesamt 25 Handelsschiffe mit - zusammen
177 V«ü BRT . Acht weitere Dampfer wurden so schwer beschä¬
digt, daß sie als verloren anzufehen sind. Außerdem vernichtete
die Luftwaffe von den Sicherungsfahrzeugen einen Zerstörer
sowie zwei Bewacher und warf einen zweiten Zer¬
störer in Brand.

Unsere Unterseeboote schossen in harter Verfolgungs¬
jagd fünf Handelsschiffe mit zusammen 29990 BRT
aus dem Eeleitzug heraus und erzielten auf zwei britischen
Zerstörern Torpedotresfer , deren Untergang bei der herrschenden
Wetterlage nicht beobachtet werden konnte.

Damit erlitt der Feind eine seiner schwersten Niederlagen in

Grleitzugskiimpfen . Er verlor innerhalb von 9 Tagen
98 mit Kriegsmaterial aller Art beladene Handelsschiffe , dar¬
unter auch Tanker, mit zusammen 279 699 VRT . Dazu kommt
brr Verlust von sechs Kriegssahrzeugen . Nur Reste des Geleit,
»»ges , zum Teil erheblich beschädigte Schisse, konnten entkomme«.

Zerschlagung des Großgelsttzuges
DNB 'Berlin , 20. September . Zu der durch Sondermelduny

bekannt gegebenen Zerschlagung eines großen britisch-amerikani,
schen Geleitzuges in den Ersmeergewässern teilt das Oberkom,
mando der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten mit:

Der im Nördlichen Eismeer in einem sechs Tage währenden
ununterbrochenen Angriff durch deutsche Kampfflugzeuge und

Unterseeboote aufgeriebene feindliche Geleitzug war der größte,
der bisher einen Durchbruch zu den bolschewistischen Häfen ver¬

suchte.
Der nach langen Vorbereitungen und unter dem Schutze be¬

sonders starker Kriegsschisfseinheiten unternommene Versuch
scheiterte auch diesmal an der Wachsamkeit und Schlagt
kraft der im hohen Norden eingesetzten deutschen Fliegerverl
Lände und der Angriffsfreudigkeit der Unterseeboote. Trotz dez
vorgeschrittenen Jahreszeit und der damit verbundenen un,
günstigen Witterungsverhältnisse wurde der nach Osten lausend«
Geleitzug durch die gemeinsamen hartnäckig durchgeführten An¬
griffsoperationen der Kampfflugzeuge und Unterseeboote zev
sprengt und eine große Zahl vollbeladener Frachtschiffe vev
nichtet. . .

Der Eeleitzug fuhr auch diesmal wieder hart an der
Packeisgrenze südlich Spitzbergen entlang . Weit
auseinandergezogen waren die feindlichen Sicherungsstreitkräfte
um den ganzen Eeleitzug herum verteilt , damit die zu erwar¬
tenden deutschen Angriffe rechtzeitig erkannt und vom Kern des
Eeleitzuges ferngehalten werden konnten. Trotz der starkem
Sicherung durchbrachen die deutschen Kampfflieger in den Tagen
vom 13. bis 18. September immer wieder den Abwehrring.

Einer der erfolgreichsten Tage dieser Eeleitzugschlacht war
der 13. September . Trotz stark aufkommend-x Nebelbänke blieben
die Kampsfliegeroerbände den ganzen Tag über am Feind und
versenkten vom Morgengrauen bis in die späten. Abendstunden
nenn Handelsschiffs mit zusammen Kl 999 BRT . Vergeblich bil¬
deten die begleitenden feindlichen Kriegsschiffe , in Zickzackknrve»
fahrend , einen mehrfachen Ring um die schwer bedrohten
Frachter.

Auch der Einsatz feindlicher Jagdflugzeuge konnte die deut¬
schen Kampfflugzeuge nicht von ihren Zielen abbringen . Zwei
britische Flugzeuge stürzten, von dem Abwehrfeuer der deutschen
Kampfflugzeuge schwer getroffen, brennend ins Meer.

Auch in den folgenden Tagen wurden die Angriffe trotz sich
stetig verschlechternder Wetterlage erfolgreich fortgesetzt . Scho«
zu diesem Zeitpunkt lagen mehrere Frachter brennend und im
finkenden Zustand weit hinter dem Geleit . Erneute Bombenvoll¬
treffer führten zu ihrer völligen Vernichtung. Durch
die ununterbrochenen Angriffe wurde der Zusammenhang des
Eeleitzuges immer mehr zersplittert . Die einzelnen Schiffe ver¬
suchten auf eigene Faust weiter nach Norden auszuweichen, um
ihrer Vernichtung zu entgehen. Am Nachmittag des 11. Sep-

66. Jahrgang

temder flog ein mit Munition beladener großer Transporte,
von schweren Bomben eines Kampfflugzeuges getroffen, unte
riesigen Explosionserscheinungen in die Lul
Zwei weitere Handelsschiffe erhielten zur gleichen Zeit so schwe.
Treffer , daß sie auseinanderbrachen und versanken. Damit ware^
bis zum IS . September weitere 19 Schiffe mit zusammeil
119 0g BRT . vernichtet.

Die Reste des Eeleitzuges wurden am 18 . Septembet
kurz vor Erreichen des Bestimmungshafens noch einmal von deiß
Kampfflugzeugen angegriffen , wobei weitere acht Hanl
dels schiffe mit zusammen 61000 VRT . versenkt wurde«
Auch die Sicherungsstreitkräfte erlitten durch die Versenk »^
eines feindlichen Zerstörers und zwei Bewachern empfindlich«
Verluste . Ein weiterer Zerstörer wurde in Vrand geworfen.

Damit haben die Luftwaffenverbände unter Füh¬
rung von Generaloberst Stumpf in einem sechstägigen härtest
Kampf den Nachschub für die Bolschewisten mit der Vernichtung
von 211000 BRT . feindlichen Handelsschifssraumes auf da»
schwerste getroffen. Zusammen mit den von deutschen Untersee¬
booten versenkten fünf weiteren Transportern mit insgesamt!
29 00 VRT . betragen die Gesamtverluste des Feindes , wie durch
Eondermeldung bereits bekannt gegeben, 38 Schiffe mit ins»
gesamt 270 909 VRT.

Hervorragender Anteil der U-Boote
Die letzten Berichte über die Erfolge unserer Unterseeboot«

im Kampf gegen die britisch- amerikanische Versorgungsschiff»!
fahrt erwähnten immer wieder die außerordentliche Härte des!
Kampfes , der sich über alle Meere hinzieht . Ungeachtet der ver«
stärkten Abwehr fahren unsere Unterseeboötbesatzungen trotz des!
in der jetzigen Jahreszeit im Nord - und Mittelatlantik miedest
einsetzenden ausgesprochenen Schlechtwetters An¬
griff auf Angriff , um die feindliche Versorgungsschiffahrt, das,
Rückgrat der gegnerischen Kriegsführung , empfindlich zu fchL,
digen.

Die Versenkung von fünf Dampfern aus einem
Eeleitzug im Nördlichen Eismeer stellt, abgesehen von dem
kampfmätzigen Erfolg , eine hervorragende seemännische Leistung
dar . In diesem Seegebiet , in dem die von den letzten Aus¬
läufern des Eolfstromes erwärmten Luftmassen auf die Kälte
der Arktis treffen , liegen jetzt schwere Nebel, die nur für
Stunden von schweren Stürmen zerrissen werden.
Es droht die Gefahr des Zusammenstoßes mit Eisbergen und
den Sicherungsfahrzeugen des feindlichen Geleits . Ist dieses Ge¬
leit festgestellt worden , wird nach dem tage - und nächtelangen
Auf- und Abstehen endlich der Angriff gefahren , der wiederum
alles Können von Kommandant und Besatzung beansprucht an¬
gesichts der besonders starken Sicherung, die den wertvollen Ge-
leitzügen für die Sowjets beigegeben wird.

Wenn die jungen Besatzungen unserer Unterseeboote trotzdem
wiederum 29 009 VRT . mit rund 15 009 Tonnen Kriegsmaterial
vernichteten, so gaben sie erneut den Beweis für den hoheH
Stand ihrer seemännischen und soldatischen Ausbildung undf
Haltung , der ihnen die Möglichkeit gibt , die Kameraden « r dtzß
Ostfront wirksam zu entlasten.

Kämpfe «m StaNngrad in ««verminderter Hörte
WehrmachlsLericht vom Samstag

Starker bolschewistischer Entlastungsangriff nördlich Sta¬
lingrad unter schweren Verlusten zusammengebrochen —

Fortgesetzte Angriffe gegen Woronesch abgeschlagen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 19. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Terek durchbrachen deutsche Truppen in harten Kämp¬

fen stark ausgebaute und verminte Feldbefestigungen und war¬
fen den Feind aus mehreren Höhenstellunge » .

Der KampfumStalingrad wurde gegen zähen Wider¬
stand erfolgreich fortgesetzt. Ein von Norden gegen die deutsche
Riegelstellung geführter örtlicher Entlastungsangriff starker
feindlicher Jnfanterke - und Panzerverbände brach unter schweren
Verlusten zusammen . In die eigenen Stellungen eingedrungene
feindliche Kräfte wurden in hervorragender Zusammenarbeit
von Verbänden des Heeres und der Luftwaffe aufgerieben . Es
wurden zahlreiche Gefangene eingebracht und 129 Panzer ver¬
nichtet. In Lustkämpfen über Stalingrad verlor der Feind am
gestrigen Tage 77 Flugzeuge . Au der unteren Wolga warfen
Kampfflugzeuge drei Oelschifse in Brand und setzten die Zer¬
störung von wichtigen Eisenbahnknotenpunkten mit Erfolg fort.

Bei Woronesch wurden fortgesetzte Angriffe des Feindes
gegen den Brückenkopf in erbitterten Kämpfen zum Teil im
Gegenangriff abgeschlagen . Verbände der deutschen und italieni¬
schen Luftwaffe brachten den Truppen des Heeres hierbei wirk¬
same Entlastung.

In Nordafrika führte die deutsche und italienische Luft¬
waffe rollende Angriffe mit Bomben und Bordwaffen gegen
britische Panzerbereitstellungen und motorisierte Kolonnen.

Bei nächtlichen Störflügen britischer Bomber im Küsten¬
gebiet der Ostsee wurden zwei feindliche Flugzeugs abge-
schaffen.

Bor der englischen Siidküste versenkten gestern leicht«
deutsche Kampfflugzeuge ein Handelsschiff von 1599 BRT . uni
beschädigten vier weitere Schiffe durch Bombentreffer.

Wehrmachtsderichl vom Sonntag
Kämpfe im Raum von Stalingrad dauern in unvermin¬

derter Härte an
Bolschewistische Entlastungsangriffe gescheitert — Sowjets
am Terek aus befestigten Stellungen geworfen — U-Boo«
versenkte im Mittelmeer 129V -BRT . -Dampfer und vie,
Transportsegler — Industriegebiet von Sunderland bom¬
bardiert — Die siegreiche Geleitzugschlacht im Nordmeei

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 20. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Terek warfen deutsche Truppen den Feind ans be¬

festigten Stellungen.
Im Raum von Stalingrad dauern die Kämpfe in un¬

verminderter Härte an . Entlastungsangriffe des Feindes von
Norden scheiterten. .

Bei Woronesch wurden feindliche Angriffe znm Teil i«
Nahkampf unter hohen blutigen Verlusten abgewiesen.

Im Mittelmeer versenkte ein deutsches . Unterseeboot einen
Dampfer von 1299 BRT . und vier Transportsegler.

Einzelne britische Flugzeuge führten am Tage wirkungslos«
Störfliige über dem Reichsgebiet durch. Ei » Flugzeug wurde ab¬
geschossen.

In der Nacht flogen britische Bombenflugzeuge nach Süd-
west « und Süddeutfchland ein . An einigen Orten , u. a
kn dev Stadt München, entstanden Spreng - und Brandschäde«
vorwiegend -in Wohnvierteln und an öffentlichen Gebäuden . Di«
Zivilbevölkerung hatte Verluste . Zwölf der angreifende » Bom¬
ber wurden teils durch Flak , teils durch Nachtjäger zum Ab¬
sturz gebracht.

Nach Tagesangriffen aus Industrieanlagen an der britische«
Südoftküste belegten deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht zu«
20. September das Industriegebiet von Sunderland mit Bom¬
ben schweren Kalibers.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben , ist im Nord » ««
« ine große Eeleitzugschlacht gewonnen worde «. va>
mit erlitt der Feind eine seiner schwersten N1 « d « » «
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tage « in iS ei ei tzug kämpfen . Er verlor innerhalb vori
fechs Tagen 38 mit Kriegsmaterial aller Art beladene Handels-
Wiffe » darunter auch Tanker , mit zusammen 27V VVV BRT . Dazu
Lammt der Verlust von sechs Kriegsfahrzeugen . Rur Reste d?r
jSeleitzuges , zum Teil erheblich beschädigte Schiffe, konnten ent¬
kommen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht bekannt:
Die von amtlicher ' sowjetischer Seite bekannt gegebene uni

Vonder Reuteragentur übernommene Behauptung, daß Eeneral-
»berst von Kleist gefallen sei, ist unwahr.

Italienische Wehrmachtsberichte
Heftige Luftangriffe gegen die britischen Nachschubstratze«

in Nordafrika
DNB Rom, 19. September . Der italienische Wehrmachtberichi

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
Am Südabschnitt der ägyptischen Front wurden feind¬

liche Aufklärungsvorstöße zurückgewiesen.
Auf den feindlichen Nachschubstraßen griffen Verbände der

italienischen und deutschen Luftwaffe Panzerkolonnen in hef¬
tigen Aktionen mit Bomben und ME .-Feuer an und fügten
ihnen beträchtliche Verluste zu . In lebhaften Luftkämpfen wur¬
den drei britische Jäger abgeschossen.

Während eines nächtlichen Einfluges auf Tobruk wurde ein
Flugzeug von der Vodenabwehr vernichtet.

Im Mittelmeer versenkte ein zum Schutze eines Eeleitzuges
eingesetztes Torpedoboot unter dem Befehl des Kapitänleut-
uants Mario de Petris ein feindliches ll -Voot.

Angriffe der Luftwaffe auf das Hinterland
der ägyptischen Front

DNB Rom , 2V . September . Der italienische Wehrmachtberichi
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Italienische und deutsche Luftwaffenverbände ' haben auck
gestern in rollendem Angriff auf das Hinterland der ägyptischer
Front mit sichtlichen Ergebnissen feindliche Kraftfahrzeug-
Ansammlungen angegriffen.

Ein britisches Flugzeug wurde von den Flakbatterien eine,
unserer Divisionen abgeschossen.

Einer unserer Bomberverbände rief auf dem Flugplatz vor
Miccaba beträchtliche Brände hervor.

Ein feindlicher Einflug auf Navarrino (Griechenland) ver¬
ursachte keinen Schaden.

In der vergangenen Nacht wurden von englischen Flugzeuger
einige Bomben in der Umgsbung ' von Catania und von Licato
abgeworsen, ohne Opfer zu fordern . Ein feindliches Flugzeux
stürzte bei Eattolica Eraclea ( Agrigent ) brennend ab . Eine,
der Flieger , ein Neuseeländer, sprang mit dem Fallschirm al
und wurde gefangen genommen.

Massenangriffe nördlich Stalivgrad zerschlagen
Verzweifelte bolschewistische Angriffe gescheitert — Südlich
per Festung 17 Bunker genommen — Die Härte der Kämpfe

in Stalingrad
DNB Berlin , 20. September . Zu den Kämpfen vor Sta-

-lingrad teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend
mit : Die Bolschewisten leisteten in den zahlreichen bunkerartig
ausgebauten Häusern , die größtenteils bereits von den Grana¬
ten der Artillerie und den Bomben der Kampfflugzeuge bis auf
die Grundmauern zerstört waren , zähen Widerstand . Abschnitts¬
weise mutz jedes Haus , jed . ; Trümmerhaufen von den deutschen
Infanteristen erstürmt und dem Feinde der heiß umkämpfte
Boden entrissen werden . Al' Versuche der Bolschewisten , in ver¬
zweifelten Gegenangriffen die Vernichtung aufzuhalten , schei¬
terten an der entschlossener Angriffskrast deutscher Infanteristen
und Panzersoldaten unter chweren Verlusten für den Gegner.

Im Raum südlich r n Stalingrad führten verbün¬
dete Truppen einen erfo ! eichen Erkundungsvorstotz durch , wo¬
bei 17 feindliche Bunker genommen und eine Anzahl Gefan¬
gener eingebracht wurden.

Die von Norden her « gen die deutsche Riegelstellung geführ¬
ten Entlastungsangriffe der Bolschewisten blieben auch am
gestrigen Tage erfolglos Immer wieder versuchte der Feind
mit starken , zahlenmäßig weit überlegenen Kräften unter Ein¬
satz zahlreicher Panzer ! mpfwagen die deutsche Abwehrstellung
ju sprengen. Durch den heldenmütigen Einsatz deutscher Infan¬
teristen und Pioniere wurden alle Massenangriffe zerschlagen
und starke Kräftegruppen der Bolschewisten in umfassendem
Gegenangriff vernichtet.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge belegten feindliche
Panzerkampfwagen und Bereitstellungen mit Bomben . Der
Schwerpunkt der Luftangriffe lag auf den feindlichen Vatterie-
stellungen, in denen 13 Geschütze zum Schweigen gebracht wur¬
den . Ein großes Munitionslager flog in die Luft . Angriffe
deutscher Kampfflugzeuge richteten sich auch gegen den bolsche¬
wistischen Nachschubverkehr . 117 Lastkraftwagen , die mit Muni¬
tion und Truppen beladen zur Front fuhren , wurden zerstört.
Mehrere Güterzüge erhielten schwere Beschädigungen. Schlacht¬
end Zerstörerflugzeuge griffen angetretene Feindgruppen , noch
ehe sie sich entwickeln konnten, im Tiefflug an und zersprengten
sie . Deutsche Jagdflugzeuge schossen in Luftkämpfen 32 feindliche
Flugzeuge ab, weitere 14 wurden durch die Flakartillerie ver¬
nichtet.

Erbitterte Nahkämpfe bei Woronesch
Auch fiidostwärts Orel sämtliche feindlichen Angriffe !

abgeschlagen. ^
DNB Berlin , 29 Sept Zu den Kämpfen im mi ttl er en Ab-

chnitt der Ostfront teilt das Oberkommando' der Wehrmacht
.'rgänzend mit : Gegen den Brückenkopf Woronesch sowie nördlichtnd ostwärts der Stadt setzten die Bolschewisten am 18. Septem-
>er mi: stärksten Kräften vorgetragene Angriffe fort . Es kam
ju erbitterten Nahkämpfen, bei denen unsere tapferen Infan¬
teristen Sieger blieben und den Feind im Gegenstoß zurückschlugen:Erneute feindliche Angriffe brachen unter schweren blutigen Ver¬
lusten für den Gegner zusammen. Deutsche Kampfflugzeuge bom¬
bardierten mit guter Wirkung feindliche Panzerkampfwagen -Be¬
reitstellungen.

SüdostwärtsOrel wiesen deutsche Truppen stärkere durch
Panzerkampfwagen unterstützte Angriffe des Gegners ab . Vier¬
mal hintereinander versuchten die Bolschewisten die deutsche Ab¬
wehrstellung zu überrennen . Stürmisches Wetter und
Regen erschwerten den Verteidigungskampf , jedoch wurden
sämtliche Angriffe unter hohen Verlusten für den Feind abge-
sHlagey. Eine Batterie der Heeresflakartillerie vernichtete bei
nnem Gegenstoß in schneidigem Draufgehen vier bolschewistisch«
Panzerkampfwagen und ein Geschütz. Die Batterie blieb danv

als Flakkampstrupp das Rückgrat der vorderen Verteidigungs¬
linie . Innerhalb von neun Tagen vernichtete sie 37 schwere Pan¬
zerkampwagen des Gegners und zerschoß zahlreiche Fahrzeuge.

Im Kampfabschnitt Rschew führten die Bolschewisten
ihre zusammenhängenden Angriffe nicht weiter fort . Das An¬
stürmen der letzten Tage und die schweren Verluste an Menschen
und Material schwächten den Gegner erheblich. Auch in diesem
Kampfabschnitt der mittleren Front herrschte stürmisches und
regnerisches Wetter , so daß die Wege aufgeweicht waren und
größere Kampfhandlungen nicht durchgeführt werden konnten.
Trotz dieser schlechten Wetterlage bombardierten deutsch« Kampf¬
flugzeuge im rückwärtigen Feindgebiet mehrere Bahnhöfe und
beschädigten einige unter Dampf stehende Züge der Bolschewisten
schwer. Eines der Kampfflugzeuge wurde in geringer Höhe über
dem Feindgebiet von einem bolschewistischen Jagdflugzeuge an¬
gegriffen . Die deutsche Besatzung setzt sich zur Wehr und schoß
innerhalb kurzer Zeit Vas feindliche Flugzeug ab , das am Boden
verbrannte . Die deutschen Flieger zeigten sich im Verlauf diese,
Kampfhandlungen wiederum entscheidend überlegen.

Bomben auf bolschewistische Oeltransportzüge
Die letzte Bahnlinie von den kaukasischen Oelfeldern ^

nach Norden unterbrochen.
DNB Berlin , 20. September . Deutsche Kampfflugzeuge sich¬

teten in diesen' Tagen bei bewaffneter Aufklärung westlich
» es Kaspischen Meeres zwei lange Oeltransportzüge auf
»er den Bolschewisten verbliebenen einzigen Bahnlinie , die von
»en kaukasischen Oelfeldern nach Norden führt . Aus niedriger
Höhe griffen die Kampsflugzeuge die beiden Oelzüge mit Vom¬
ier, und Bordwaffen an . Volltreffer brachten den größten Teil
»er Tankwagen zur Explosion. Schnell um sich greifendes Feuer
var die Folge davon . Beide Züge brannten in kurzer Zeit
zöllig aus . Weitere Bomben schweren Kalibers rissen die
Schienenstränge und den Bahnkörper auseinander , so daß auch
»iese für den feindlichen Versorgungsverkehr lebenswichtige
Lahnlinie zunächst ausfällt.

«

Generalstabschef fiel in deutsche Hand
Feindangriff gegen nördliche Riegelstellung brach zusammen

DNB Berlin , 19. Sept . Der Angriff auf Stalingrad brachte
auch am 18. September weitere Fortschritte . In zähen Häuser,
kämpfen wurde eine Anzahl Widerstandsnester vernichtet und
Schritt für Schritt weiter Boden gewonnen . Vorgehende deutsche
Infanteristen stießen auf bolschewistische Bunker, di«
gut getarnt bis zu 15 Meter Tiefe in die Erde Hineingetrieben
waren . Drei befestigte Anlagen waren sogar zu zweistöckigen
Bunkern ausgebaut und dienten einer bolschewistischen Arme«
als G e f e ch t s st a n d ; Pioniere überraschten ihn . Der bolschc,
wistische Oberbefehlshaber konnte in letzter Minute dem deut¬
schen Zugriff entwischen , sein General st abschef mit allen
Offizieren geriet in deutsche Gefangenschaft.

Von Norden her unternahmen die Bolschewisten gegen di«
deutsche Riegelstellung einen örtlichen Entlastungs¬
angriff . Nach trommelfeuerartiger Artillerievorbereitung ging
der Feind in großangelegtem Angriff mit starken Jnfanterie-
verbänden und über ISO Panzerkampfwagen gegen die deutsch«
Stellung vor . Er wurde unter schwersten blutigen Verlusten
zurückgeschlagen . An einer Stelle gelang es ihm, mit massierten
Kräften einige Kilometer tief in die deutsche Abwehrstellung
einzudringen . Die Einbruchsstelle wurde sofort abgeriegelt und
die vordringenden Bolschewisten wurden in konzentrischem Ge¬
genstoß zum Stehen gebracht. In harten Nahkämpfen wurde de,
Feind dann wieder zuriickgeworfen so daß bei Einbruch der Dun¬
kelheit die deutsche Abwehrstellung überall wieder in deutsche,
Hand war . Bei diesen erbitterten Abwehrkämpfen verlor de,
Feind 120 Panzerkampfwagen , zahlreiche Bolschewisten mußten
den Weg in die Gefangenschaft antreten . Der mit stärksten Kräf¬
ten durchgeführte Versuch , die deutsche Riegelstellung im Nor¬
den Stalingrads zu durchbrechen , scheiterte an der vorbildlichen
Haltung und dem tapferen Einsatz der hier eingesetzten Infan¬
teristen , Pioniere , Artilleristen und Panzersoldaten mit einem
völligen Mißerfolg der Bolschewisten.

Deutsche Zerstörer - und Schlachtflugzeuge zermürbten in un ->
unterbrochenen Tiefangriffen die Widerstandskraft des sich ver¬
zweifelt wehrenden Findes . Sturzkampfflugzeuge stürzten sich
trotz heftiger Flakabwehr auf die Bunker und auf festungsartig
ausgebaute Gebäudeblocks der Stadtmitte. An der
nördlichen Riegelstellung bombardierten Kampfflugzeuge Bereit¬
stellungen bolschewistischer Angriffskräfte vom Morgen bis zum
späten Abend. 26 feindliche Panzerkampfwagen und sieben Ge¬
schütze wurden vernichtet . Weitere 31 Panzer und zahlreiche
Fahrzeuge wurden durch schwere Beschädigungen außer Gefecht
gesetzt. Auf einer Eisenbahnlinie wurde ein bolschewistischer Mu¬
nitionszug zur Explosion gebracht. Mit Truppen und Kriegs¬
material belgdene fünf weitere Züge wurden schwer getroffen.
Deutsche Jäger schossen in Luftkämpfen 77, die Flakartillerie vier
weitere bolschewistische Flugzeuge ab.

Makabteilung verhinderte sowjetischen Dnrchdruchsversuch
DNB Berlin , 20. Sept . Im Verlauf mehrerer Entlastungs¬

angriffe , die die Sowjetisten am 18 . September im Raum
nordwestlich Stalingrad unternahmen , wurde ein von
zahlreichen Panzerkampfwagen unterstützter feindlicher
Durchbruchsversuch durch den unerschrockenen Einsatz
einer Flakabteilung der Luftwaffe unter hohen blutigen Ver¬
lusten für die Bolschewisten zurückgeschlagen . Drei kurz vor dem
feindlichen Angriff in Stellung gegangene Flakbatterien nahmen
die anrollenden bolschewistischen Stahlkolosse unter zusammen¬
gefaßtes Feuer und schossen einen Panzer nach dem anderen in
Brand . Als die feindlichen Durchbruchsabstchten im Vorgelände
der deutschen Stellungen ins Stocken gerieten , setzten die Bol¬
schewisten gepanzerte Schlachtflugzeuge ein, die in
wiederholten TieffliMn gegen die deutschen Flakbatterien vor-
stießen . Aber auch diese feindliche Angriffsunterstützung blieb
völlig wirkungslos . Die Flakartilleristen schpssen in wenigen Mi¬
nuten vier der angreifenden Flugzeuge ob und nahmen zur
gleichen Zeit die im' Schutz der Panzerkampfwagen vorgehends
bolschewistische Infanterie unter schweres Feuer . Aus dem
Feuerhagel der deutschen Flakbatterien konnten sich nur kleinste
Reste der feindlichen Kräftegruppen retten . Das Schlachtfeld vor
den deutschen Stellungen war mit 24 brennenden und zerstörten
Panzerkamvfwagen bedeckt.

Gescheiterte sowjetische Laudungsoersuche
DNB Berlin , 19 . September . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , landeten die Bolschewisten im Frontab¬
schnitt von Murmansk während der Nacht vom 17 . zum 18. Sep¬
tember in der Motowikabuckt südlich der Fischer -Halb¬

insel eine stärkere Abteilung , die die deutschen Stutzpunkte an¬
greifen sollte . Durch die Wachsamkeit deutscher Posten wurde
der Feind im Gegenstoß unter blutigen Verlusten zurückgewor¬
fen. Die Abteilung der feindlichen Landungstruppen , vollkom¬
men kopflos und ohne jede einheitliche Führung geworden, flüch-rete und schiffte sich unter Feuerschutz wieder ein, so daß gegen9.00 Uhr früh die feindliche Lckndung vollkommen gescheitert
war . In der Lizab u ch t anfahrende bewaffnete bolschewistische
Motorboote , die wohl ebenfalls Feindtruppen an Land setzen
sollten, wurden durch deutsches Artilleriefeuer zum Abdrehen
gezwungen. Die Bolschewisten hatten bei diesen Unternehmen
hohe Verluste an Menschen und Material.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht ferner mitteilt , grif¬
fen deutsche Zerstörerslugzeuge Freitag mittag an der Eismeer¬
front südlich der Fischer -Halbinsel ankernde bolschewistische
Motorboote mit Bomben und Bordwaffen an . 2m Eleitflug
stießen die Zerstörerflugzeuge tief auf ihre Ziele herab und be¬
schädigten zwei Motorboote schwer. Weitere Angriffe richteten
sich gegen Truppenansammlungen am Ufer einer Bucht der
Fischer-Halbinsel , wobei der Feind durch Bombenvolltreffer hohe
blutige Verluste erlitt . Bolschewistische Jagdflugzeuge , die di«
deutschen Flugzeuge an ihren Angriffen zu hindern versuchten,
wurden durch deutsche Jäger zum Abdrehen gezwungen.

USA . geben weitere Verluste zu
DNB Berlin 19. Sept . Drei feindliche Handelsschiffe, davo»

zwei amerikanische und ein britisches wurden im westlichesAtlantik durch Unterseeboote angegriffen und versenkt. Teile de,
Besatzungen konnten jetzt die amerikanischeOstküste erreichen. De,
Verlust der drei Schiffe wird vom amerikanischen Marinedepar-tement zugegeben.

Die kanadische Korvette „Charlottetown " wurde in kanadi.
schen Küstengewässern durch ein deutsches Unterseeboot versenkstDie „Charlottetown " hatte eine Wasserverdrängung von 725 T.,die Besatzung bestand aus 58 Mann . Das Schiff wurde erst vor
einem Jahr in Dienst gestellt.

Das britische Unterseeboot „Urge" ist überfällig und
wird von der britischen Admiralität als verloren bekanntgege-
geben. lleber das Schicksal der Besatzung ist nichts bekannt . Da»
Unterseeboot „Urge" hatte eine Wasserverdrängung von 540 T«
und wurde 1940 in Dienst gestellt.

Eichenlaub für Leutnant Heinz Schmidt
DNB Berlin , 19. Sept . Der Führer verlieh dem Leutnant

Heinz Schmidt Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und über¬
mittelte ihm folgendes Schreiben : „2n dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampfe für die Zukunft un¬
seres Volkes vrleihe ich Ihnen als 124. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . gez. Adolf Hitler .

"
Der 22-J8hrige , am 20. April 1920 in Bad Homburg ge¬

borene Leutnant Heinz Schmidt erhielt nach 51 Luftsiegen am
21 . August 1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Bei
zahlreichen kühn und schneidig durchgeführten Tiefangriffen
hochbewährt, gelang es ihm, in wenigen Wochen die Zahl seiner
Abschüße zu verdoppeln und damit insgesamt 102 Luitsiege
zu erringen . Reichsmarschall Gsting hat dem tapferen , erfolg¬
reichen Jagdflieger in einem Glückwunschschreiben seine beson¬
dere Anerkennung ausgesprochen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 19. Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Wilhelm Weiden¬
brück, Kompaniechef in einem Panzerregiment ; Leutnant Heinz
Reverchon, Zugführer iw einem Kradschlltzen -Bataillon ; Ober¬
gefreiter Franz Mintert, Richtschütze in einer Panzerjäger-
Abteilung.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Rstterkreu des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberfeldwebel Klöpper Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader und Oberstleutnant Schräder, Kom¬
mandeur eines Flakregimcnts , sowie an Oberleutnant Weh¬
meyer, Flugzeugführer in einem Zerstörer.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an zwei Unterseeboot-Kommandanten , Korvetten¬
kapitän Werner Hartenstein und Kapitänleutnant Gün¬
ther Krech . ,

Dom afiattfchen Kriegsschauplatz
Weiterer Vormarsch der Japaner auf Neu -Guinea

DNB Berlin , 19. Sept . Die japanischen Truppen erzielten auf
Neu-Guinea weitere Fortschritte . Nachdem es ihnen schon in den
letzten Tagen gelungen war , die Patzhöhen im Owen -Stanley«
Gebirge in ihren Besitz zu bringen , stießen sie am Donnerstag
and Freitag in dem am Südhang des Gebirges sich ausdehnende»
Urwald vor . In zähem und erbittertem Ringen wurden dis
Australier aus einer Stellung nach der anderen geworfen, und
auf einer Frontbreite von 40 Kilometern zum weiteren Rück¬
zug auf Fort Moresby gezwungen. In den Urwaldkämpfen be¬
wiesen die Japaner ihre Ueberlegenheit im Tropenkrieg und
ihre Erfahrung in der Ausnutzung von natürlichen Deckungen.
Japanische Kampfflugzeuge griffen wirkungsvoll in die Erd-
kämpfc ein . Feindliche Schiffsziele im Papua - Golf und in der
Torres -Straßs wurden mit Bomben belegt , ein australischer
Transportdampfer von 5000 BRT . wurde durch Volltreffer
versenkt , ein zweiter unweit von Port Darwin so stark beschä¬
digt, daß er manövrierunfähig liegen blieb.

Transportflugzeuge zu Lv Prozent aus Holz gebaut
DNB Stockholm, 20 . September . Roosevelts „Wunderdoktor"

i» rüstungstechnischen'Angelegenheiten , der Werstbesitzer, Flug-
zeugkonstrukteur und vor allem Spekulant Kaiser, macht immer
noch von seinem Plan von sich reden, eine ganze Flotte von
Transportflugzeugen zu bauen , die den Wassertransport ersetzen
und das Tonnageproblem lösen sollen . Nach erneuten Verhand¬
lungen mit Regierungsstellen in Washington erklärte er jetzt,
diese Flugboote müßten zu 50 Prozent aus Holz gebaut werden»
da Aluminium vom Kriegsproduktionsamt für andere , noch
wichtigere Aufgaben dringend gebraucht werde.

»
Tfchungkiug-Terrorifteu in Nanking verhaftet

DNB Schanghai , 20 . Sept . (O a d .) Am Jahrestag des Zwi-
fchenfalls von Mukden sollten hohe Beamte der chinesischen Na¬
tionalregierung in Nanking ermordet und das Regierungs¬
gebäude in dix Lust gesprengt werden . Diese Absicht konnte, wie
Domei aus Nanking .meldet, rechtzeitig dadurch vereitelt w.e«
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daß zahlreiche Tschungkinger Terroristen verhaftet wurden.
i,as Verhör mehrerer Mitglieder einer Tschungkinger Verschwö.
keroraanisation , die von der japanischen Gendarmerie festgenom-
^ werden konnte, enthüllte diesen Plan . Unter den Verhafte-
^ befand sich auch ein 43 Jahre alter Chinese, der durch ein
Stadttor unter dem Sattel seines Esels 50 Pakete Sprengstoff
nack Nanking einschmuggeln wollte . Damit sollten Sprengkör-"

?iir Terrorakte in Theatern , Kinos und RegierungsgebSu-
den hergestellt werden . Der verhaftete Sprengstoffschmuggler ist,
wie inzwischen ermittelt werden konnte, Mitglied einer Ter-

ristenorganisation , ^ Auftrag dieser handelte.
Bis vor kurzem war er Privatlehrer in den Häusern reicher
«'binesen . Diesen Beruf hatte er vor einem Monat aufgegeben,
UM ausschließlich für die Verschwörer arbeiten zu können.

Flammen in Indien
Bangkok, 20 . September. (Oad .) Aeber die Unruhen in Indien

liegen weitere Meldungen vor . In Wardha in den Zentral-
Provinzen sind 18 indische Freiheitskämpfer wegen Verbrechens
gegen das Gesetz betreffend Demonstrationen zu sechs bis neun
Monaten Gefängnis verurteilt worden . In Kalkutta wurden
zahlreiche Versuche gemacht , Postanstalten in Brand zu setzen.
Die britische Polizei griff wiederholt ein . In Hürat verhaftete
die Polizei zehn Inder , nachdem umfangreiche Haussuchungen
vorgenommen worden waren . Vier Eisenbahnstationen in der
Provinz Bombay wurden von Indern in Brand gesetzt. In
Karatschi erfolgte in der Nähe einer Polizeistation eine heftige
Explosion. Durch die Gewalt der Explosionen wurden zwei Per¬
sonenschwer verletzt . *

60 indische Soldaten von den Briten erschossen
DNB Rom , LO. Sept . „Messaggero" veröffentlicht folgende

Meldung aus Indien : In der ganzen Provinz Bihar herrscht
lebhafteste Beunruhigung . Der Regierungspalast in Patna , die
Postämter und die Gefangenen werden von Militär bewacht,
Straßenpanzerwagen fahren durch die Straßen.

In der Provinz Bihar versuchten 100 indische Soldaten , zu den
Japanern iiberzugehen , um für die Freiheit Indiens zu Kämpfen.
Als sie sich von ihrem Barackenlager entfernten, wurden sie von
englischen Soldaten überrascht. Die Engländer eröffnten das
Feuer und töteten 60 indische Soldaten.

»

Bier Vahnhöfe in Madras «iedergebrannt
DNB. Madras , 20. Sept . Wie Reuter meldet , wurden in der

Nacht zum 16. September vier Bahnhöfe in der Maraatha -Etsen-
bahn in Südmadras von 50 bis 60 Personen , die mit Stöcken
und Aexten bewaffnet waren , angegriffen und niedergcbrannt.
Einige der Angreifer sollen Masken getragen haben Ein Stations»
Vorsteher und einige Träger auf einem Bahnhof wurden verwundet.

»

Unruhen in Syrien
DNB Rom, 20. Sept . In der Gegend von Palnyre und in

anderen Ortschaften Syriens ist es , wie Stefani über Ankara aus
Beirut erfährt , zu schweren Unruhen gekommen. Englische Trup¬
pen stehen im Kampf gegen Banden , die die Oelleitung Mossul-
Tripoli an verschiedenen Stellen zerstört hatten . Auf beiden Sei¬
ten gab es zahlreiche Tote und Verwundete.

»
Der italienische Torpedo traf die Munitionsladung

des „Ravens Point"
DNB Rom, 20. September . Das von italienischen Sturm¬

kampfmitteln im Hafen von Gibraltar vernichtete britische
Schiff „Ravens Point " führte eine für einen Hafen im Golf
von Guinea bestimmte Ladung von Kriegsmaterial und Muni¬
tion an Bord, meldet Agenzia Stefani aus Tanger . Das
Schifftgehörte zu einem Geleitzug , der in Gibraltar zusammen«
gestellt wurde . Alle Versuche , das Schiff zu retten , waren ver¬
geblich , da der italienische Torpedo die Schiffswand buchstäblich
rufgerissen und die an Bord befindliche Munitionsladung zur
Explosion gebracht hatte.

Aus London traf in Gibraltar eine in scharfem Ton gehalten«
Depesche ein, die die sofortige Bestrafung der für die „unerklär¬
liche und bedauernswerte Nachlässigkeit " Verantwortlichen ver¬
langt, meldet die italienische Agentur weiter.

Britische Panzer im Hinterlande von Tobruk vernichtet
DNB Nom, 20. September . Feindliche leichte Panzerstreit¬

kräfte hatten im Zusammenwirken mit den für das mißglückte
britische Landungsunternehmen bei Tobruk eingesetzten See-
und Luftstreitkräften versucht , gegen Flugplätze der Achsenmächte
im Hinterlande von Tobruk zu wirken, wie der italienische
Wehrmachtbericht dieser Tage meldete. Sie waren zurückgewie¬
sen worden ; ein Teil hatte sich vor der heftigen Gegenwirkung
in das Gebiet von Wadi Velgardan zurückgezogen , wo im Tief¬
flug ausgeführte Angriffe leichter italienischer Sturmflugzeuge
sich gegen sie richteten, wie ergänzend von zuständiger Stelle auf
Grund der Aussagen von zwei Verwundeten , in Gefangenschaft
geratenen Angehörigen des britischen Verbandes mitgetrilt
wird . Die angreifenden italienischen Flugzeuge erzielten Treffer
auf einigen mit Sprengstoff beladenen leichten Panzern , die
explodierten .und durch ihre Sprengstücke die übrigen ebenfalls
mit Sprengstoff beladenen leichten Panzerwagen zur Explosion
brachten. Der gesamte Verband wurde vernichtet, sämtliche Pan¬
zerfahrzeuge unbrauchbar gemacht.

Teuflischer Plan Churchills
und feiner bolschewistischen Handlanger

Sie wollen den deutschen Müttern ihre Kinder nehme»
DNB Berlin , 20. Sept . In England wurde der ungeheuerliche

Rlan bekanntgegeben, die deutschen Kinder nach dem Sieg der
Alliierten zu internationalisieren . Die in London erscheinende»
von Churchill bezahlte Zeitung „Vrijnederland " fordert , wie das
amtliche englische Reuterbüro mitteilt , daß alle deutschen Kin¬
der im Alter von zwei bis sechs Jahren ihren Müttern weg¬
genommen und für die Dauer von 28 Jahren ins Ausland ge¬
schickt werden müßte» . Bei dieser Methode würden die Deutschen
nicht mehr von ihrer Nationalität besessen sein. Es würde ein
Völkergemisch entstehen, das nicht mehr als deutsch zu bezeich¬
nen sei.

Mit der Veröffentlichung dieser teuflischen Absicht wird das
gemeinste Verbrechen verkündet, das jemals Menschen¬
hirne ersonnen haben . Wir haben uns niemals einer Täuschung
darüber hingegeben , welches Schicksal dem deutschen Volke von
der bolschewistischen Bestie und den plutokratischen Weltoer-
Lrechern,zugedaHt ist .

"

l In der Entschlossenheit des deutschen Volkes werden sich dies«
Verbrecher täuschen ! Im Bewußtsein seiner Kraft hat es de»
Kampf seines Hebens gegen seine Verderber ausgenommen»
Seine Söhne vollbringe « Wunder an Tapferkeit , und sie stehe»
.siegreich an allen Fronten und schlagen nun die Verbrecher nie¬
der , die dem deutschen Volke dieses furchtbare Schicksal zngedacht
haben . Sie wissen , vereint mit der gesamten Heimat , daß die
Gerechtigkeit unserer Sache uns zum Siege führen wird . Die
Anstifter und Urheber dieser Verbrechen aber — dessen sind wir
ebenso gewiß — wird ihr verdientes Schicksal ereilen . Sir wer¬
den ihre unabwendbare Niederlage nicht überlebe».

Ansklang der europäischen Jugendtagung
DNB Wien , 19. Sept . Am Freitag nachmittag wurde die

Tagung der europäischen Jugend mit einer öffentlichen Sitzung
im Wiener Gauhaus in feierlichem Rahmen geschlossen. Zahl¬
reiche Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehrmacht, unter
ihnen Reichsörganisationsleiter Dr . Ley , der Stabschef der
SA ., Viktor Lutze , Reichsleiter Buch , Gauleiter Hanke , General
Stümpfel , ^ - Standortkommandant von Behr sowie die zur
zugendtagung gekommenenenführenden Persönlichkeiten des euro¬
päischen Geisteslebens hatten sich eingefunden.

Mit einer eindrucksvollen Heldenehrung , bei der die Abge¬
sandten von 15 Nationen den toten Kameraden den Kranz der
Jugend ihres Landes weihten , und mit einer machtvollen
Großkundgebung auf dem Heldenplatz, auf der die Reichsleiter
Baldur von Schirach und Dr . Ley zu 100 000 Menschen und
darüber hinaus zur Jugend Europas sprachen , nahm das euro¬
päische Jugendtreffen einen weihevollen Ausklang.

Reichsleiter Baldur von Schirach verlieh dem ersten Jugend¬
führer der faschistischen Revolution , Renata Ricci, in dank¬
barer Würdigung seiner durch viele Jahre der nationalsozia¬
listischen Jugendbewegung bewiesene Freundschaft die höchste
Auszeichnung, die die Hittler -Jugend zu vergeben hat das
Goldene Ehrenzeichen.

Ass Stadt «nd Laad
Mteasteig. de« 21 . September lg«

Derdunkelungszeilen:
21 . September von 2Ü .25 bis 6 .30 Uhr
22. „ „ 20.23 8 .40
23. 20.21 6.42
24. 20.18 8.43
25. 20.18 6.45
2«. „ 20.14 6 .46
27. 20 .12 8 .48
28. 20.10 8 .49
20. 20.08 8 .51
30. 20.06 6.52

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 21.—27. S . 42
BDM und BDM-Werk. Glaube «nd Schönheit", Gruppe 27

Heute sind sämtliche Mädel pünktlich um 20 Uhr in der Ju¬
gendherberge, tadellose Dienstkleidung, Ausweis mitbringen. Wir
hören im Rahmen eines Gruppenappclls einen Vortrag des RLB.
Beurlaubungen sind aufgehoben, Entschuldigungen nur in Krank¬
heitsfällen,

»

Das Wehrerlüchtigrmgslager Mteasteig schließt
seiae Pforten

Gestern Sonntag nahmen die Jungen , die als letzte Serie
einen 3 wöchigen Kurs im Wehrertüchtigungslager in Altensteig
gemacht haben, ihren Abschied . Mit frohem Gesang ging es in
Begleitung des Ausbildungsperfonals zur Bahn , die sie wieder
in ihre Heimat zurückbrachte . Mit diesem zu Ende gegangene»
Kurs wird das Wehrertüchtigungslager in Altensteig überhaupt
aufgelöst, da es seinem früheren Zweck als Arbeitsdienstlager
wieder zugesührt werden soll, und wird auf die Alb verlegt . Es war
also zugleich ein Abschied vom ganzen Lager. Dieser Abschied
wurde in einem Kameradschastsabend, der am Samstag abend
im Lager stattsand, besonders gefeiert . Die Jungen wickelten
dabei ein reiches Programm ab und zeigten dabei, daß in ihnen
manches Talent steckt und daß der oft strenge Dienst ihren Humor
in keiner Weise erschüttern konnte. Bei dem Abschied war
auch ein kleiner Kreis von Geladenen zugegen , besonders die¬
jenigen Frauen der Frauenschaft, die sich durch ihre Arbeit
im Flicken für die Jungen eingesetzt haben. Während des Abends
ergriff Hauptgefolgschaftsführer Meßner das Wort , um diesen
Frauen für ihre Unterstützung im Flicken herzlich zu danken,
aber auch der hiesigen Stadt für ihre mancherlei Fürsorge, die
sie dem Lager zugewendet hat . In Abschiedsworten des Bürger¬
meister Kropf hob dieser hervor, daß man die Jungen während

i hrer Ausbildungszeit gerne hier gesehen habe und lud sie ein,
später einmal wieder nach Altensteig zu kommen. Nach Abwick¬
lung des reichen Programms , bei welchem die Pause durch eine
Kaffeetafel ausgesüllt wurde, verabschiedete Hauptgefolgschasts-

führer Meßner die Jungen . Er gab dem Wunsche Ausdruck, daß
sie sich später gerne an ihren Aufenthalt im Wehrertüchtigungs¬
lager in Altensteig erinnern, forderte sie auf , ihren Mann zu
stellen und wünschte ihnen Erfolg in ihrem Beruf und später,
wenn sie zum Einsatz kommen, Waffenglück. Ein Vers des Liedes
„ Ade zur guten Nacht" bildete den feierlichen Abschluß

Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz II . Kl . wurde dem Gefreiten
Fritz Hartmann, Sohn der Witwe Hartmann z . Hirsch
in Altensteig -Dorf, verliehen,

* Schnecken uns r-ermrrnge . Um zu verymoern , vag Schnecke»
am Baumstamm entlang .bis zu den blättertragenden Aeste,
kriechen , wo sie durch Zerfreffen der Blätter manchem Schade»
anrichten , hat man versucht , die Stämme durch Ringe aus Hellem
Raupenleim zu schützen . Dieses Mittel ist jedoch, wie die vo»
Reinmuth ausgeführten Versuche erwiesen, kein Schutz gege»
Schneckenfraß , weil die Schnecken den Leim, der ihnen sogar z»
schmecken scheint, ebenfalls verzehren, so daß ihnen der Zugang
zur Baumkrone durch die Hellen Raupenleimringe also keines¬
wegs verschlossen wird . Ringe aus dunklem Raupenleim , dessen
Teergehalt den Schnecken so wenig zusagt, daß sie derart ge¬
schützte Bäume lieber meiden, eignen sich viel bester.

Kleiner 8cliirliral in groKsr lost
vokvi

Vriteber -keLttsckuLer (voe» . L . Dibvemcd »), Llorrmä»«

Sie weiß nicht , was sie will, weiß auch nicht, was sie sich
wünscht . Sie bewundert den Oberstarzt und glaubt, daß sie
ihn liebt. Aber — was ist dann mit Jörg Wernicke und ihr?
Was zieht sie so zu dem jungen Kameraden? Nur ihr Blut , das
sie ihm gegeben hat?

Langsam geht Jlsabe Ohlen als Letzte aus dem Fabriktor,
an dem freundlichen Pförtner vorüber, fast ohne seinen Gruß
zu erwidern. Erst im allerletzten Moment merkt sie es und
nickt noch schnell mit dem Kopf . Auch der Pförtner , der sie nun
schon seit fast vier Jahren aus und ein läßt , denkt hinter ihr her:
,Was ist denn mit Fräulein Ohlen los?' Bloß er denkt weiter
und trifft den bewußten Nagel auf den Kopf : .Vermutlich Liebes¬
kummer! Na , das war bei der kleinen Ohlen aber auch mal
-Zeit, die hat sich ja bisher noch nie um die „Herren Männer"
gekümmert.'

Asabe Ohlen , die früher nie schnell genug den Berg her-
unter kommen konnte , auf dem das Werk liegt, geht jetzt Schritt
sür Schritt die Serpentinen entlang, die sie sonst meist auf einem
etwas halsbrecherischen und nur von den Lehrlingen benutzten
Richtwrg abgekürzt hat . Sie streift sogar mit der Hand das
Holzgeiänder entlang, sorgsam bemüht, sich keinen Splitter ein-
zureißen, und richtet ihre Schritte nach dem Abstand der Pfosten,
vier und ein Pfosten, vier und ein Pfosten — das ist ein ganz
nettes Spiel , wenn man seine Gedanken ablenken will. Man kann
so wunderbar an gar nichts dabei denken.
^ Aber unten im Tal auf der Hauptstraße angekangt, fängt sie
dann doch plötzlich an zu laufen und legt sogar ein ganz undamen- -
Haftes Tempo an den Tag . Sie ist ja nicht umsonst immer
Siegerin in den BDM .-Waldläufen. Ihr ist nämlich mit einem
Mal eingefallen , daß Jörg Wernicke heute aus dem Streckverband
gekommen ist. Wie mag es ihm jetzt wohl gehen ? Ob er
Schmerzen hat ? Vielleicht ist Hömberg schon bei ihm — vielleicht
läßt man sie heute gar nicht zu ihm , weil es ihm nicht gut geht —
vielleicht freut er sich aber schon auf sie und sie trödelt herum?

Ein paar ältere Frauen , Markttaschen am Arm, sehen ihrem
Spurt kopfschüttelnd nach . Die Ohlen 's Jlsabe könnte ja nun
wirklich langsam anfangen, sich erwachsen zu benehmen , aber oas
Muß ja immer über Stock und Steine gehen — !

Ziemlich atemlos kommt Jlsabe zu Hause an.

„Mutti , ich will , gleich ins Lazarett — oder muß ich was
helfen ? Mutti , darf ich die Rosen abschneiden , die draußen auf¬
geblüht sind? Ich zieh mich nur schnell um !"

Ihre Aktenmappe fliegt aus ihren Platz, die Mutter bekommt
einen schnellen Kuß auf die Wange und dann steht Jlsabe , die doch
ganz schnell weg will, draußen mit der Rosenschere vor dem hoch¬
stämmigen Rosenstock, sieht die Blüten an und — schneidet keine
davon ab.

Die Hand mit der Schere hängt reglos an ihr herunter, das
ganze Mädchen scheint erstarrt zu sein.

Frau Ohlen beobachtet sie von der Terrasse aus , so etwas
kennt sie an ihrer Tochter nicht. Und Jlsabes Mutter ist nun an
diesem Tag der dritte Mensch , dem ihre Veränderung auffällt.
Aber Frau Ohlen weiß, woher sie kommt . Jlsabe ist verliebt und
muß sich zu diesem Gefühl erst durchringen, bis es klar und fest
in ihr steht. Ach . ihre kleine Tochter Jlsabe ! War es nicht erst
gestern , als sie noch ein Kind gewesen ist, das mit Puppen spielte?
Sie ist so sorglos durch ihr junges Leben gegangen, so unberührt
von all den Gefühlen, die andere junge Mädchen beschweren,
trifft es sie nun mit einem Mal doppelt hart ! Jlsabe ringt mit sich
und um sich, Frau Ohlen weiß es . Aber sie kann nichts tun . nicht
helfen , sie kann nur leise schützend die Hand über ihres Kindes
Herz halten. Jlsabe wird selber entscheiden müssen , welchen Weg
sie gehen wird — zu Hömberg oder zu Jörg Wernicke.

Frau Ohlen weih von beiden . Hömberg kennt sie ja persönlich,
denn er ist ihr in mancher morgendlichen Frühstllcksstunde ein
lieber Gast gewesen — und von dem verwundeten Assistenzarzt
hat sie durch Jlsabe soviel gehört, hat ihn dann auch schon einige-
male besucht, daß er ihr nah vertraut erscheint . Ja , sie glaubt,
daß sie mehr über ihn weiß, als ihr Kind selbst , sie hat aus Jlsabes
Erzählungen mehr herausgehört , als das Mädchen hat sagen
wollen.

Und deshalb hat Helene Ohlen heute am Morgen , als der
Oberstarzt, dem ihre Einladung längst zu einem lieben Brauch
geworden ist, wieder bei ihr auf der Terrasse saß . ein leises Wort
gesagt , als er so warm von ihrer Tochter sprach.

„Seien Sie bitte vorsichtig mit Jlsabe , Herr Hömberg , sie ist
noch sehr jung. Und so junge Mädchen gehen leicht den falschen
Weg , von ihrer Jugend weg , weil ältere Männer ein zu großes
Übergewicht über sie ausüben können . Jlsabe bewundert sie —
und es wäre schade um Ihren jungen verwundeten Berufs¬
kameraden." Mehr nicht, nur eine leise Warnung : höre auf die
Worte und Gedanken einer Mutter , die ihr Kind kennt und das
Beste für es will.

Jugend soll zu Jugend finden —
Ja , der Oberstarzt hat sie sicher verstanden. Er hat ihr so

still gegenüber gesessen und ist dann bald gegangen, nicht ohne « »
Abschiedswort , das vergeblich nach einem Lächeln suchte:

„Sie sind eine sehr kluge Frau !"
„Ich liebe mein Kind . Herr Hömberg."
Da hat dieser plötzlich nach ihrer Hand gefaßt:
„Liebe Frau Helene , wenn nun ein Mann käme, der Jlsabe

wirklich von Herzen liebte — und die Erfüllung seines Lebens in
ihr suchte, würden Sie sie ihm verweigern, nur weil er älter wäre
als sie ?"

„Ich — müßte Jlsabe allein entscheiden lassen , lind ich wollte
auch nur sagen , daß man sie nicht auf einen Weg ziehen darf!
Sie muß selber wählen und wissen, was sie tun wird, Herr
Hömberg. Ich verlasse mich auf die Hellen Augen meiner Tochter ."

Der Oberstarzt hat ihr die Hand geküßt , hat dann noch eine -
ganze Weile vor dem Haus gestanden und die Akazie angesehen.
Er hat Frau Helene im Innersten leid getan , denn sie achtet ihn
hoch, aber als Jlsabe 's Gatten kann und kann sie ihn sich nicht
recht denken . Er ist >a fast dreißig Jahre älter . Doch Jlsabe muß
wirklich selber entscheiden ! Niemand kann ihr da helfen . Wenn
es dann später nicht gut würde, müßte man sich dauernde Vor¬
würfe machen.

Während Jlsabe Ohlen kurze Zeit später den Weg zum Laza¬
rett , der ihr so vertraut geworden ist in der letzten Zeit, entlang
geht, die Rosen , eine sorgsam eingewickelte Saftflasche und ei»
Geleeglas in den Händen, ahnt sie nicht , daß die Entscheidung über
ihre Zukunft ihr schon sehr bald klarwerden würde.

Vorerst einmal grüßt sie lächelnd den Posten am große»
eisernen Gittertor , der sie schon kennt und gar nicht mehr nach
ihrem Passierschein fragt , und dann unterhält sie sich schnell noch
ein bißchen mit der netten Stationsschwester.

„Was machen Ihre Verwundeten. Schwester? Sind alle gut
und brav und lieb ? Und wie geht es Herr,, Wernicke ? Ist «
aus dem Streck gekommen ? " '

Und es ist ganz gut, daß sie noch einen Augenblick gezögerthat, ehe sie sich entschließt , nun endlich zu Jörg Wernicke Hinei»
zu gehen , denn gerade jetzt hebt in dem kleinen Zimmer ein G«-
sprach wieder an , das sekundenlang geschwiegen haben muß —
und Jlsabe Ohlen hört ihren Namen.

Es ist der Oberstarzt, der ihn ausspricht, Jlsabe erkennt «»
sofort , obgleich seine Stimme seltsam heiser klingt , sie versteht,
daß er fragt:

„Was wollen Sie von Jlsabe Ohlen , Wernicke ?"
Und noch ehe sie zurückweichen kann, vernimmt sie auch di<Antwort:
„ Ich liebe Jlsabe Ohlen . Herr Oberstarz: '

«Fortsetzung folgt !)
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* Höchstgewicht für Postpakete herabgesetzt. Zum Schutze de,
Arbeitskraft der Lei der Deutschen Reichspost in großer Zahl
beschäftigten Frauen wird das Höchstgewicht für Pakete vo«
1. Oktober an bis auf weiteres allgemein auf 13 Kilogramm
herabgesetzt.

Erzgrube . (80 Jahre alt .) Am gestrigen Sonntag beging
Straßenwart a . D . Karl Z ü fl e seinen 80. Geburtstag . Der
Jubilar ist geistig und körperlich noch sehr rüstig und verrichtet
täglich noch alle Haus - und Feldarbeiten.

Stuttgart . (Deutsches Kreuz in Eold für einen
Stuttgarter .) Mit dem Deutschen Kreuz in Eold ausge¬
zeichnet wurde Oberleutnant zur See Ostertag, ein gebür¬
tiger Stuttgarter , der seit Kriegsbcginn als Erster Wachoffizier
und später als Kommandant an Bord eines Minensuchbootes in
der Front steht. In zahlreichen Gefechten und Unternehmungen
zeigte er sich als ein äußerst pflichtgetreuer und bis zum letzten
Einsatz bereiter Offizier , als Kommandant führte er stets sicher
Und mit besonderer Unsicht und Schneid sein Boot . Das E . K. 1
wurde ihm bereits am 3. Juni 1941 verliehen.

Stuttgart . (Schwerer Unfall .) Vor - einigen Tagen
rang in Zuffenhausen ein sieben Jahre altes Mädchen einem
adsahrer aus Stammheim ins Rad . Beide stürzten und mutz¬

ten mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt
« erden.

Backnang. (Tödlicher Verkehrsunfall .) Der69Jahre
alte Privatmann I . Holzwarth wurde am Donnerstag beim
Uebergueren der Straße von einer Radfahrerin angefahren und
zu Boden geworfen. Er zog sich dabei ' eine schwere Kopfver¬
letzung zu, die seinen Tod herbeiführte.

Backnang. (Rasch tritt der Tod den Menschen an .)
Am Freitag früh wurde Stadtkapellmeister Ernst Steiner tot
Im Bett aufgefunden . Am Abend zuvor hatte er noch das Pro¬
menadekonzert auf dem Schillerplatz geleitet . Der im 42. Lebens-
sahr Verstorbene hatte sich als Chordirigent und als Komponist
in Backnang einen guten Namen verschafft.

Tauheim , Kr . Hechingen . (An Blutvergiftung ge¬
storben .) Bei den Erntearbeiten verletzte sich die Mutter des
Landwirts Ludwig Hoch durch einen Strohhalm an der Hand.
Die Wunde führte zu einer Blutvergiftung und zum Tode.

Mm . (Das „Deutsche Reichsschwert " — ein»
Ulmer Arbeit .) Wie Kustos Häberle vom Museum der
Stadt lllm auf Grund seiner Forschungen über die Ulmer Eold»
fchmiedekunst im Mittelalter feststellte , stammt das sogenannte
»Deutsche Reichsschwert " von 1341 von dem Ulmer Goldschmied
Jobst Freudtner , der 1527 in das deutsche Ordensgebixt iiber-
gesiedelt war und bis 1535 in Königsberg lebte. Herzog Albrecht
von Brandenburg -Preußen , der für dieses deutsche Ostgebiet viel
tat , zog beste Kräfte aus allen Zweigen der Wissenschaft , der
Kunst und des Handwerks dorthin . Dem Ulmer Goldschmied
Jobst Freudtner gab er 1541 den Auftrag , für ihn ein Prunk-
chwert herzustellen, das so hochwertig ausfiel , daß es wegen
einer technischen und künstlerischen Qualität in den preußischen

Kronschatz ausgenommen wurde und unter den Kroninsignien
zum „Deutschen Reichsschwert " aufrückte . Es ist ein sogenanntes
Küriß -Schwert, das zur vollen Ausrüstung des gewappneten
Ritters („Kürissers") gehörte.

Ettlingen i. B . (Im Dien sie tödlich verunglückt .)
Bei der Vornahme einer Aenderung an einem Wagen eines
Zuges kam der 31 Jahre alte Eisenbahnschaffner Otto Geyer aus
Bruchhausen mit der Starkstromleitung in Berührung . Dabei
zog er sich so schwere Brandwunden zu , daß er tags darauf ge¬
storben ist.

Freiburg i. Br . (Das alte Lied .) Beim Hantieren mit
einer Pistole löste sich ein Schuß und drang dem 17 Jahre alten
Landwirtssohn Andreas Trenkle von Denzlingen in die Brust
Schwerverletzt wurde der junge Mann ins hiesige Krankenhaus
«ingeliefert.

Freiburg . (Tödlicher Sturz von der Schiffschau¬
kel .) IN Titisee fiel ein junges Mädchen aus der Schiffschauke)
tmd wurde so schwer verletzt, daß es an den Folgen des Un¬
falles starb.
Bkranlworlltch für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig Z . 3t . Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 31 . bet der Wehrmacht

Zweckeinsatz ddr Bauwirtschaft im Kriege
Gauleiter Murr bei der Eröffnung der Ausstellung

Stuttgart . Die Ausstellung „Zweckeinsatz der Vauwirtschaft im
Kriege" wurde am Samstag nachmittag in der Ehrenhalle aus
dem Killesberg in Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr, zahlreicher Ehrengäste und führender Männer des Bau¬
wesens feierlich eröffnet . Nach Fanfarenstötzen der Hitler -Ju¬
gend wandte sich der Leiter der Reichsfachgruppe Bauwesen im
NSBDT ., Ministerialdirektor Schönleben, in richtungwei¬
senden Ausführungen vor allem an die Männer vom Bau , von
denen er restlose Einstellung von Planung und Ausführung auf
den einen Gedanken der Erringung des Sieges forderte . Dia
Eroßausstellung gliedert sich in die Abteilungen „Behelfsmäßi¬
ger Kriegsbau "

, „Leistungssteigerung " und „Ostcinsatz "
. Photos,

Zeichnungen und Modelle , die die drei Abteilungen beleben, ver¬
mitteln ein einprägsames Bild von der Aufgabe, die gerade der
Bauwirtschaft im Kriege gestellt ist . Bilder vom Westwall, von
den Atlantikbunkern , den Flugzeughallen , Straßen , Brücken und
bunkern im Osten fesseln unsere Aufmerksamkeit. An Tafeln
und Modellen wird sinnfällig dargestellt, wie die Leistungsstei¬
gerung auf allen Gebieten des Bauwesens durch Maschinen,
neue Vaumethoden und neue Baustoffe zu Wege gebracht wür¬
den . Nicht uninteressant ist, daß ein großer Teil der Maschinen,
der neuen Geräte usw ., aus Württemberg stammt. Modelle der
verschiedensten Maschinen und Klcinbaumaschinen . mit denen
diese Leistungssteigerung auf den einzelnen Gebieten des Bau¬
wesens bewerkstelligt wurden , ergänzen die Photos aufs beste.
Bildliche Gegenüberstellungen von einst und jetzt lasten auch
den Laien die erzielten Einsparungen an Zeit , Arbeitskräften
und Material bewußt werden . Dem Ostraum sind mehrere Ta¬
feln und Karten gewidmet, die uns mit dem Baustil des Landes
bekanntmachen und den Einfluß aufzeigen, den deutsche Architek¬
ten auf diesen Stil ausgeübt haben . Nicht minder interessant
sind die Darstellungen über die Ausbreitung des Deutschtums
im Ostraum , die Bilder der Landschaften, die unsere Truppen
siegend durchzogen . Ganz besonders fesseln die Bilder von den
gewaltigen Leistungen der OT . zur Sicherung des Nachschubs.
In die Kriegsuanweise vermitteln Ausstellungsstücke meh¬
rerer Stuttgarter Vaufirmen einen lebendigen Einblick.

An den mit dem Führergedanken beschlossenen Eröffnungsakt
schloß sich ein Rundgang durch die Ausstellung an . Während der
bis zum 4. Oktober zugänglichen Ausstellung werden im Ver¬
waltungsgebäude täglich ab 17 Uhr aufschlußreiche technisch«
Tonfilme gezeigt. ,

Mordversuch in Dettenhausen
Der Täter ging flüchtig

In Dettenhausen , Kreis Tübingen , wurde , wie die Kriminal¬
polizeileitstelle Stuttgart bekanntgibt , am Freitag nachmittagem Jagdpächter , als er mit zwei weiteren Personen sein Jagd¬haus betreten wollte, von einem Einbrecher aus dem Haus«heraus angeschossen und am Hals verwundet . Die dabei
entstandene Verwirrung benutzte er , um zu flüchten. Durch zweiweitere Schüsse, die nicht trafen , hielt er die Verfolger von sichab. Geschossen wurde aus einer Pistole Kal . 7,65 Millimeter.
Aus dem Jagdhaus wurden drei Hundertmarkscheine und vier
Fünfzigmarkscheine entwendet . Der Tat dringend verdächtig istder Strafgefangene Erich Eppert aus Kleinsteinheim , dei
vor ewigen Tagen in Rottenburg a . N . bei der Außenarbeii
entwichen ist und seither in der Nähe von Rottenburg und Tü-
bingen mehrere Einbruchsdiebstähle verübt hat , wobei ihm u . aeine Mauserpistole Kal . 7,65 Millimeter in die Hände fiel
Eppert ist 19 Jahre alt , 160 Zentimeter groß, untersetzt, Haibraune , dichte, links gescheitelte Kopfhaare , blaue Augen uni
ist bartlos ;, er spricht badische Mundart , trägt vermutlich dunkl«
Hose, blauen Rock und dunkle Datschmütze , vielleicht auch Leder¬
jacke . Die Pistole hat er wahrscheinlich noch bei sich. Zu dem
Mordversuch teilt die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart nochmit , daß für Mitteilungen aus der Bevölkerung , die zur Er¬
greifung des Täters führen , eine Belohnung von 3000 Reichs-
mark ausgesetzt worden ist. Die Zuteilung der Belohnung ge-
schieht unter Ausschluß des Rechtswegs.

'

Spiel und Sport

Der 13 . Fußball -Länderkampf Deutschland — Schweden st»Berliner Olympia -Stadion war der Höhepunkt der sportliche»
Veranstaltungen im Eroßdcutschen Reich . Rund 100 000 Zu¬
schauer erlebten eine bittere Enttäuschung . Unsere Nationale»wurde überraschend von den spielstarken Schweden mit 2 :3 be'
siegt . Bei der Pause stand der Kampf noch 2 :2 unentschieden.

Städtekampf Stuttgart — Augsburg 1 :1 (1 : 1)
Der Höhepunkt der sportlichen Veranstaltungen in der Gau¬hauptstadt war der Futzball-Städtevergleichskampf Stuttgart

gegen Augsburg . Rund 4000—5000 Zuschauer erlebten in de,Adolf-Hitler -Kampfbahn einen überaus temperamentvollen uni
abwechslungsreichen Kampf , der mit 1 :1 einen unentschiedenen
Ausgang nahm . Obwohl die Stuttgarter Auswahl auf ein«Reihe guter Kräfte infolge Verletzung und Erkrankung — KraftNicht, Kneer — verzichten mußte , lieferte sie ein technisch rechjWies Sprel . Lediglich der Jnnensturm kämpfte im gegnerischenStrafraum zu langsam und zu unentschlossen , und vergab so de«im Bereich der Möglichkeit liegenden «sieg , der dem Spiel¬
verlauf nach verdient gewesen wäre . Ueberzeugend spielten di,beiden Außenläufer Fröschler und Landjahr , die prächtige Vor¬
lagen an den Sturm gaben , der sie aber nicht auszunützen ver¬
stand. Die Augsburger stellten eine ausgeglichene Elf ins Feld,lleberragend war der Torwart Niggel , der durch prächtig,Paraden manch sicher scheinenden Torerfolg der Stuttgarter
zunichte machte . Aber auch der Angriff war durch seine enorm«
Schnelligkeit äußerst gefährlich.

d°m Einzigen in der Staffel Stuttgart durchgeführte,Meisterschaftsspiel im Handball siegte der VfL . StammheimÜberraschend uber den KSV . Zuffenhausen mit 7 :3 (5 : 1) Torem
hatte der LSV . Crailsheim die Reichs»

W " Stuttgart zu Gast. Die Stuttgarter erwiesen sich als di«bessere Elf und siegten verdient mit 6 : 3 Toren.

Kampf der Wühlmaus!
Die Wühlmäuse treten gegenwärtig in erschreckendem Maße auf,'

unermeßliche Schäden werden durch sie verursacht . Ganz besondere I
Gefahr droht den Obstbäumen, da die Wühlmäuse regelmäßig'
unter ver Wurzelkrone von Bäumen ihren Winterschlupf einrichten
und jeden Baum , den sie erreichen , auch alte Obstbäume, voll¬
ständig abnagen . In den Obstgärten ist der Boden feucht und
meist find Gräser mit fleischigen Wurzeln reichlich vorhanden,
was die Mäuse anlockt. Obstbäum: können heute nicht in erH"
wünschten . Umfang geliefert werden, weshalb Ausfälle dieser Art"
vermieden werden müssen . Eine umfassende Bekämpfung ist des¬
halb unerläßlich. Die Wühlmäuse sind Wurzelfresser und nehmen
Giftgetreide kaum an . Das Abfangen ist das sicherste mit Fallen.
Da die Tiere Frischluft nicht vertragen können, verstopfen sie ge¬
öffnete Gänge , soweit sie bewohnt sind , sofort wieder zu . Darauf
stützt sich das leichte Fangen . Die Falle wird tief .in den Gang
geschoben und hinter der Falle bleibt der Gang offen . Die Maus
will den Gang schließen und fängt sich dann sicher in der Falle,
sofern diese richtig sitzt.

Das Vergasen mit Räucherapparaten oder Karbid hat nur
Erfolg , wenn dies gleichzeitig auf größeren Geländekomplexen
geschieht. Letzteres wäre allerdings auch im Interesse der Feld-
mausbekämpfuog sehr erwünscht . Aufgestellte Wühlmausfänger
sind heute selten . Es ist deshalb zweckmäßig , wenn seitens dev
Gemeinden lohnende Wülmausfangprämien gewährt werden.
Dadurch werden weite Kreise am Fang interessiert und das Er¬
gebnis ist dann ein gutes. Der Kostenaufwand ist am Schaden
gemessen gering. So wurde z. B . vor einigen Jahren in einer
Gemeinde des Kreises die Fangprämie auf 30 Pfg . pro abgelie¬
ferter Wühlmaus festgelegt , was zur Folge hatte, daß in wenigen
Wochen über 1200 Wühlmäuse gefangen wurden und die Mar¬
kung war für lange 3eit gesäubert. Wird z. B . von einer Maus
ein Baum im Wert von 120 RM abgefreffen . so ist der Aufwand
für planmäßiges Fangen ein verschwindend geringer Betrag
gegenüber dem zu erwartenden Schaden , der zweifellos entsteht»
wenn tatenlos zugewartet wird . Walz Kreisbaumwart»

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Lalw

Derbrarrcherhöchstpreife für Speise¬
kartoffeln

in den Monaten September , Oktober . November 1942.
Auf Weisung des Herrn Wirft . Wirtschastsministers —

Preisbildungsstelle gebe ich auszugsweise seine Anordnung
über Berbraucherhöchstpreise für Spetsekartoffeln im Kartoffel -
Wirtschaftsjahr 1942/43 vom 8 . September 1942 — Reg . -
Anzeiger Nr . 50 — bekannt . Danach gelten für die Monate
September , Oktober und November 1942 bei Abgabe von
Spe sekartoffeln an Kleinverteiler und Verbraucher
nachstehende Höchstpreise je 50 kg . :

Abgabepreis des Grobverteilers Ab gabepreis des KleinverkeUers
ab Bahn- frei Lager frei Keller ab Lager frei Keller Laden - u.
wag. ,Lager des Klein - des Klein - des Klein - Kleinmarkt¬
od. Grob- verteil , bzw. Verbrauchers verbrauch , preis für

Preisgebiet markt an frei Keller des
Kleinver - Grobverbr.

teil . u. Ver- (Gaststätten
brauchet unddgl.)

RM RM RM RM RM Rpf -,.
Gelbe Sorte«

3 .95 *4 .05 4 .25 4 .35 *4 . 45 52
3 .90 *4 .— 4 . 20 4 . 30 *4 .40 51

— — — 3 .80 *3 . 90 44
Welke » rote und blaue Sorten

3 .65 *375 3 .95 4 .05 *4. 15 49
3 .60 *3 .70 3 .90 4 .00 *4 . l0 48

— — — 3 .50 *3 .60 41
2. Die für gelbe Spetsekartoffeln festgesetzten Verbraucherhöchst-

preise erhöhen sich für die Sorten „Juli (Nieren " ) , „Frühe
Hörnchen "

, „Slegltnde "
. „ Viola " und „ Königsberger Gelb¬

blanke " um je 1 . — RM je 50 kg.
Die für weiße , rote und blaue Speisekartoffeln festgesetz¬
ten Berbraucherhöchstprefie erhöhen sich für die Sorten , die
unter tier Bezeichnung „Königsberger Blaublanke " u . „ Weiß-
blanke " in den Verkehr gebracht werden um 1 . — RM je 50 kg.
Kartoffelsorten für die nach Abs. 1 und 2 ein Sortenzu-
schlag zugelassen ist , müssen im Kleinhandel deutlich ge¬

kennzeichnet werden.

3 . Die vorstehenden Preise der Spalten 3 und 6 (oben mit einem
Stern versehen) , gelten auch für die unmittelbare Be¬
lieferung des Verbrauchers durch den Erzeuger , ebenso
die Bestimmungen Ziffer 2 über Sortenzuschläge.

4 . Beim Verkauf von Mengen unter 5 kg darf nur der
bei Abgabe von 5 KZ festgesetzte Laden - bezw . Kleinmarkt¬
preis zugrunde gelegt und die Aufrundung von Pfennig¬
beträgen erst beim Endbetrag vorgenommen werden.
5 . Weitere Zuschläge, z. B . für die Abnützung der vom Liefer¬

anten leihweise zur Verfügung gestellten Verpackung oder
sogenannte HtzhenzuschlSge, dürfen weder vom Großoer.
teiler noch vom Kleinoerteiler berechnet werden.

6 . Großverbraucher ist, wer je Lieferung mindestens 2 500
kg bezieht.

7 . Soweit der Handel Speisekartoffeln (Spätkartoffeln ) in
eigenen Säcken liefert, gilt der Leihsackverkehr . Die Sack¬
kosten dürfen in diesem Fall nicht in Rechnung gestellt
werden . Dagegen ist zur Sicherung des Rückgabeanspruchs
die Erhebung eines Pfandbetrags bis zu 80 Rpf je
Papiersack bezw . bis zu 2 .— RM je Iutesack gestattet.
Der Psandbetrag muß gesondert in Rechnung gestellt
werden und ist bet Rückgabe der Säcke zurückzuvergüten.

8 . Zum Preisgebiet 8 gehören die Gemeinden Birkenfeld
und Neuenbürg:

Zum Preisgebiet e die Gemeinden Lalw , Altensteig,
Bernbach , Calmbach , Dennach , Dobel
Enzklösterle , Herrenalb , Hirsau , Hö¬
fen, Bad Liebenzell, Loffenau , Nagold,
Neusatz , Rotensol , Salmbach,Schwar¬
zenberg , Schömberg , Bad Tetnach,
Unterlengenhardt und Wildbad;

Zum Preisgebiet 0 alle übrigen Gemeinden des Kreises.
9 . Weitere Einzelheiten sind der Anordnung des Württ . Wirt¬

schastsministers vom 8 . September 1942 — abgedruckt im
Negierungsanzeiger Nr . 50 vom 10 . Sept . 1942 zu entnehmen.

10 . Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung über
Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen
Preisvorschristen vom 3 . Juni 1939 in der Fassung vom
28 . August 1941 bestraft.
Lalw , den 18. Sept . 1942 . Der Landrat.

Krei « Krenbenftotzt
Zuteilung von . Käse

Dte weiterhin günstige Erzeugungslage ermöglicht eine zusätzliche
Zuteilung von 62,5 Gramm Käse in der 4l . Zuteilungsperiode. Die
Abgabe, die während der ganzen 41 . Zuteilungsperiode (21 . Sept.bis 18 . Oktober 1942) zugelassen ist, erfolgt auf den 5- Abschnitt aller
Reichsfettkarten 41 , sowie aus den Abschnitt lVI der Wochenkarten
für ausländische Ztvilarbeiter der ersten Woche.

Die Kleinverteiler haben die abgetrenntm und 4V1 -Abschnitteden Kartenausgabestellen zusammen mit den Bestellscheinen für Käseder 42 . Zuteilungsperiode zur Ausstellung von Bezugscheinen einzu- '
reichen.

Freudenstadt , den 18 . Scpt . 1942.
_ _ De , Landrat — Eruährungsamt Abt . L.

88K. Kraft üiirck krenüe

ver VSMe bitte
2vei Leiters Lpreckistuncisn beim

LscLsrrt kür LscLsrltis.
biitvirkencie : Oskar Llsiler, Täusrci Löltrier , Leier Irsppsri,

Olga lums , Ingetraut Zetter,
b4ittvocL . 2Z . 8ept . , 20 llkr , Orünsr Saum

Eintritt : Lbi i .so unä 1 .— .
Kurten im Vorverkauf Suckkanälung l .uuk

Wir ruck « !» nock
einlZs

die Interesse u . kreude
daran ffsfien , sidi ru
tüdrii ^en und treuen
Arbeiterinnen u . tlel-
terinnen kür interes¬
sante Nontagearbeiten
der kkodikrequenrber-
sabilden rn lassen,

p . vsu
^ -.ppai-atebao , D>Sga >«I

-Vürtt.

100 Zentner aufwärts
laufend zu kaufen ge¬
sucht

R . Drechsler . Cottbus
Briesenerstr . 24

Führer-Vilder
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
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